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f Sonnabend den 3. September 1887. 


0 * Arbeiterheim. 

Muh 1.2 Uhr. Die werkthätigen Arbeiter machen allerorts 
a une iſt ein ödes Haus, in das der eine von ihnen heim» 
Begriffe ſteht. Ihn drängt es nicht, nach Hauſe zu 
Na ehßr ommen und nur zu willig giebt er lockeren Ka⸗ 
1 ſchen S „ die ihn einladen, noch ein Stündchen bei einem 
ter one oder Bier zu verplaudern. Ein Theil der 
6 in eine elende Kneipe und leider bleibt es nicht bei 
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Antwort wird vielleicht lauten: das Uebel liegt im Schnaps. Das 


iſt wohl richtig, aber der Schnaps iſt erſt in zweiter Linie zu 
Das Haus des Einen wurde öde, weil ſeine Frau nicht 
Und wer hat dem Anderen ein zufrie⸗ 
denes Leben bereitet, wer weiß ihm immer ſeinen frohen Muth 


nennen. 
zu wirthſchaften verſteht. 


zu erhalten? Die Gattin iſt's. Möchte 
Arbeiterwohnungen ſagen können: 


Und drinnen waltet die züchtige Hausfrau 
Und herrſchet weiſe im häuslichen Kreife, 


man doch auch von allen 


| 


erheblich bedroht fühlen. Dieſe Bedrohung verminderte ſich ganz 
erheblich in dem Augenblicke, in dem fich die ruſſiſchen Anleihen 
nicht mehr faſt ausſchließlich in deutſchen Händen befanden. Es 
liegt auf der Hand, daß ſich Rußland hüten wird, gleichzeitig alle 
Staaten herauszufordern, was geſchehen würde, wenn es die Be⸗ 
ſitzer ruſſiſcher Fonds ſchädigen würde, nachdem dieſelben durch 
alle Welt zerſtreut ſind. 

Die katholiſche General⸗VBerſammlung 
in Trier iſt heute geſchloſſen worden. Die Verſammlung 
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e der den, ſondern ein beträchtlicher Theil des Wochen ⸗ ; et N ' nahm eine Refolution des Abg. Dr. Lieber, welche die Abſchaf⸗ | 
ve hu Heart Vielleicht die häuslichen Ausgaben für einen ganzen V fung des Reſtes der Kulturkampfgeſetze und die Zurückberufung | 
1 ig Rus 1 in 15 0 des ius, „Was | werden. aller ee, a a ee 1935 ö 
anz zu Hauſe! & iſt langweilig!“ ſagte der ; f : a „eine Reſolution über die iederherſtellung des Kirchenſtaates. 
5 ber Mu ürbeiter. Wie ſieht es denn eigentlich dort aus ? teren CCF für Die naͤchſtjährige General ⸗ Verſammlung ſoll in Deggendorf in | 
bal ſauber dis Zimmers ſehen wir einen Tiſch, der noch nicht beſſere hauswirthſchaftliche Erziehung der Arbeiterinnen ſollten Niederbayern ſtattfinden. 
. tinige j iſt. Zerſtreut ſtehen mehrere Stühle umher, von daher weitgehendere Würdigung und thatkräftigere Unterſtützung Bei einem Beſuch, den 30 Elſäſſerr, welche gelegent⸗ 
A weder 7770 dem Auseinanderfallen nahe find. Das Fenſter finden! lich der Katholiten-Berfammlung in Trier weilten, Herrn Biſchof 
3 hin dan keinen En einen e Hie und da un — — — — Dr. Ko 1 nie e ga . abftatteten — es 
Id or en Spinngewebe. ie Stube macht den Ein⸗ waren auch viele Geiſtliche unter den Beſuchern — kam, wie der I: 
7 N, de Frau und Kinder gehen höchſt nach⸗ A gohtige Bagesidan. „Poft“ aus Trier derichtet wird, Herr Dr. Korum auch auf das 
5 ind ſind Nun tritt der Mann in die Stubenthür. Frau Die Nachrichten von einer Zuſammenkunft unſeres Verhältniß der Elſäſſer zu Deutſchland und zu Frankreich zu 
19 möchte chweigſam, denn fie fürchten nicht mit Unrecht, der Kaiſers mit dem Kaiſer von Rußland kommen ſprechen und ermahnte feine Landsleute, ſich auf den Standpunkt 


mau auf 1 wie o oft, angetrunken fein. Die Frau bringt Kar⸗ 
E Aral in Tiſch. Der Hering liegt daneben, noch in dem gelben 
ab Aim ihn die Frau aus dem Kaufladen geholt hat. 
das Abendbrod eingenommen. 


f Man ſieht's, 
Oattin ertragen ſich nur gegenſeitig. 


Bald ſucht 


von verſchiedenen Seiten und treten theilweis in ganz beſtimmter 
Form auf. Ort und Tag der Zuſammenkunft werden bereits ge⸗ 
nannt: Stettin, 10. September. Aus Kopenhagen berichtet man, 
daß der Kaiſer von Rußland in der That gegen Mitte September 


| wie gerade in den unteren Ständen leichtſinnig Ehen eingegangen 
| feine Rückreiſe antreten und dabei Stettin berühren werde. In diefer 


der gottgewollten Ordnung zu ſtellen. 
der Vorſehung zur Herrſchaft berufen, erjheine auch von der 
Vorſehung als mit der Gabe verfehen, die Geſchicke ihrer 
ai Unterthanen in geeigneter Weiſe zu führen und zu ver⸗ 
walten. 


Die Gewalt, welche von 


| u dauſe ager auf; er fühlt fi wohler in der Werkſtatt | Zeit wird auch unſer Kaiſer in Stettin einen fünftägigen Auf: Ueber den Inhalt der Petition von Intereſſenten der Ber⸗ h 
ict“ Nicht wahr, lieder Leſer, angenehm ift fo ein enthalt nehmen. Für Stettin als Zujammenfunftsort ſpricht auch liner Getreidebörfe um Erhöhung der Ge⸗ 

Mundi gan f der Umſtand, daß die Kaiſerin Auguſta ihren erlauchten Gemahl treidezölle theilt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 

Ui Ihm ia anders iſt dem Mitarbeiter des Erwähnten, der nicht nach Königsberg begleitet, vielmehr mit demſelben erſt in | mit: Die Petenten klagen, daß durch die bisherige Ueberfluthung 1 


ß ber den gleichen Lohn. Bei dieſem fruchten Ver⸗ 
en ade leichlebiger Kameraden nicht. Das wiſſen diefe 
. il lo f ſchon, und laffen ihn deshalb auch unangefochten. 
an schell ee ihm möglich ift, in fein gemüthliches Stüs⸗ 
einem trauten Weibe, zu feinem herzigen Kindern. 


ig : Alabundlic n „Guten Abend“ tritt er hinein zu den 


Fanal die 


N header Werkſtäite ſteht, am Feierabend zu Muthe. 


Stettin zuſammentrifft, um hier, wie es in einer offiziöſen Notiz 
ausdrücklich heißt, die Honneurs des Königthums zu machen. — 
Wie die „N. Stett. Ztg.“ hört, wird auch der Reichskanzler 
Fürſt Bis mar ſck zu dem Kaiſermanöver in Stettin eintreffen. 
Derſelbe wird im Kreishauſe daſelbſt Wohnung nehmen. — Es 
wird in dieſer Nachricht eine weitere Beſtätigung dafür erblickt, daß 
die angekündigte Zuſammenkunſt unſeres Kaiſers mit dem Zaren 


von fremdländiſchem Getreide und die in nächſter Zeit noch zu 
erwartenden immenſen Zufuhren das inländiſche Produkt immer 
ſchwerer verkaͤuflich werde. Neben der Landwirthſchaft ſtehe in 
Folge deſſen auch der inländiſche Getreidehandel vor ſeinem 
Untergange, wenn nicht in allerkürzeſter Zeit das Land vor wei⸗ 
teren Ueberfluthungen mit fremdem Getreide geſchützt werde. Es 
fei daher dringend geboten, die landwirthſchaftlichen Schutzzölle, 


N ian . umringen ihn feine Kleinen, kütt ihn ſein in Stettin ſtattfinden wird. 8 8 ſpeciell für Weizen, Roggen, Hafer und Oelſaat ſchleunigſt in 
7 dj, tn r Tiſch ſteht auch nur ein Gericht beſtehend aus Die Zusammenkunft der beiden Monarchen wird als ein genügender Weiſe zu erhöhen. | 
Wag a Hering, aber wie einladend das Alles ausſteht, | günftiges Zeichen für die Beſſerung unſerer Beziehungen An der geſtrigen Berliner Börfe war das Gerücht ver- ! 
10 ang ab die dem Heimgekehrten mundet! Nach der Mahlzeit, zu Rußland aufgefaßt werden. Bei dem Intereſſe, welches breitet, daß die Discontogeſellſchaft eine fernere 1 
„ Ri, Bene rau den Tiſch abräumt, fest ſich der Vater Deutſchland an der Erhaltung des Friedens hat, wird die Wieder | Betheiligung an der projektirten Geſellſchaft für Spiritusver⸗ 0 
Nnüffen Ar nimmt feinen Fünfjährigen auf den Schooß. herſtellung guter Beziehungen zu Rußland nur freudig zu be. werthung abgelehnt habe und daß ein anderes Bankinſtitut ent⸗ 1 
Nu Kopf miteinander die Blumen betrachten, die im | grüßen fein. Zu danken iſt die Befferung unſeres DBerhältniffes ſchloſſen fei, dieſem Beiſpiel zu folgen. Eine Beſtätigung dieſer . 

I adate Heben auf dem Fenſterbrett ſtehen. Während der erſt zu Rußland vor Allem der correcten und ftreng legalen Haltung Nachricht war bis jetzt nicht zu erlangen; es iſt möglich, daß die⸗ 
f hu bier . in der Kneipe fit und „hohe Politik“ treibt, Deutſchlands in der bulgariſchen Angelegenheit. Daneden wird | felbe eden nur zu Börſenzwecken in Umlauf geſetzt wor» 
N N an 75 ater feinen Kindern Sinn für das Schöne, ſich Rußland auch überzeugt haben, daß fein feindſeliges Verhal- den iſt. Sa 
in Onapg atur in's Herz. Das Geld, was jener für Bier | ten gegen Deutſchland und gegen das Deutſchthum überhaupt noch Der Kaiſer von Oeſterreich hat ſich zu den j 
Al, Meiten, 19giebt, verwendet diefer zum Ankauf von allerhand | in manch' anderer Beziehung feinen Intereſſen zuwider läuft. Herbſtmanödvern nach Mähren begeben. In feiner Begleitung | 


1 daf. Tage ein Stübchen traut machen. Jener weiß nicht 
N dice find der Grburtstage feiner Angehörigen. In dem 
1 u lang er die Geburtstage von Vater und Mutter, von den 
1 * , lehnte Freudenfeſte. Wenn die Kinder zu Bett 
an in? manch plaudern die Eltern noch ein Weilchen. Sie haben 
4 bene; erlei zu ſagen. Nicht wahr, lieber Leſer, das iſt 
3 . Un im bed glaube, unſer Freund tauſcht mit Mauchem 
2 ll lan m Stigften Haufe wohnt. 
IN ſten enen nun liegen, daß beide Arbeiter bei gleichen 
wid — ſo verſchiedenen Weg durch's Leben gehen ? Die 


Die von Rußland in der erſten Hälfte dieſes Jahres an den Tag ges 
legte unfreundliche Haltung gegen Deutſchland und die ergriffenen 
deutſchfeindlichen Maßregeln haben in Deutſchland Gegenmaß- 
regeln hervorgerufen, welche in Rußland ſchwer genug empfunden 
wurden. Die Bewegung gegen ruſſiſche Anleihen, die voritbers 
gehend auf dem deutſchen Geldmarkte zu Tage trat, hat Rußland 
gezeigt, daß man hier Waffen gegen daſſelbe beſitzt. Wenn von 
denſelben Gebrauch gemacht wurde, geſchah es ürrigens nur zum 
Selbſtſchuz. Nach dem, was in Rußland geſchehen war, muß ⸗ 
ten ſich die dtutſchen Inhaber ruſſiſcher Werthe in ihrem Beſitze 
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. 1 Schlachtfelder der preußiſchen Könige neral, der vorm Feinde fiel — und mit Lebensgefahr brachte fein | Sieg entſchied. Damals traten auch zum erſten Male die Hu⸗ 1! 
Zn und Kronprinzen. Adjutant, der Oberſt v. Derſcheu, feine Leiche aus dem Getümmel. ſaren in den Vordergrund, von dem fir ſich nicht wieder haben 
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befindet ſich der General » Quartiermeifter des deutſchen 
Heeres, Generallicutenant Graf Walderſee, der zur Bei⸗ 
wohnung der Manöver geladen iſt und ſich der ausgezeichnetſten 
Aufnahme zu erfreuen hatte. 

Zwiſchen England und Belgien ſchwebt in der Angelegenheit 
der Oftender Vorgänge ein lebhafter Meinungsaustauſch. 
Die belgiſche Regierung erklärte auf die Vorſtellungen Englands, 
fie werde alle Maßregeln treffen, um die Landung der engliſchen 
Fiſcherböte, welche keine Ablader finden, zu ermöglichen. Bisher 


mußten alle engliſchen Barken mit verdorbener Waare heimkehren, 


Und vor allen Dingen waren es zwei beim preußiſchen Heere, 
die ſich auszeichneten, nämlich der Fürſt Leopold von Deſſau, der 


zurückdrängen laſſen. Danach kam ein kurzer Friede und dann 
der zweite ſchleſiſche Krieg, in welchem der König elne feiner drei 


Armeen ſelbſt führte, vor ihm her ſein Ziethen, deſſen Huſaren 


in Schleſien liegt die Siegesſtätte, auf der Friedrich von ſeiner 


1 

7 

4 

debe den tind, der nicht perſönlich einmal wenigſtens in | Preußen, der an jenem Tage Adjutantendienſte that. Da ſchloſſen ſich mit den erbeuteten Eſterbazyſchen Säbeltaſchen ſchmückten. 

0 ton riegsgott in das finftere Antlitz geblickt hätte, Friedrich Wilhelm und Leopold jene Freundſchaft, deren Frucht Friedrichs Schlachtfeld in dieſem Feldzuge aber heißt Hohenfried⸗ g 

4 AA fie allen oder König. Herzöge, die vor ihren Heeren das preußiſche Heer war, und wo es ſeitdem wider einen Feind berg! Da ſtanden drei preußiſche Prinzen im feindlichen Feuer i 
f Gang race k geweſen; aber niemals führten fie ihre Heere marſchirte, da waren die Anhaltiner auch dabei; der ſchwarze Adler und der Hohenfriedberger Marſch tönt wundervoll aus jenen Tagen Hi 
1 a, le alge ache ins Feld, und die Schlachtfelder der von Preußen und der ſchwarze Bär von Anhalt, fie haben ſich herüber an das Preußenobr. Eine Meile nordöſtlich von Freiburg 1 
aber pred 1 


rat s, wo der erſte preußiſche König in Perſon 
J. fi 16 gegen Frankreich führte; ſie wiſſens alle, daß 
e bewalten , daß 

1 dun ti er Kaiſerswert berte! 
j ten Re erth eroberte 
in Sed 


die Preußen gegen die Schweden, der König aber war perſönlich 


beim Heer, und lag mit ihm vor Stralſund. Wenzel Euſebius 
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Armee ſprach: „Die Welt ruht nicht ſicherer auf den Schultern 
des Atlas, als Preußen auf einer ſolchen Armee.“ Da haben 
die Garde du Corps gezeigt, daß ſie nicht nur Paradetruppen ſind, 
ſondern daß fie, kämpfen, ſiegen und ſterben können, ein Beispiel 
für alles, was Soldat heißt; da haben die Dragoner von Ans bach⸗ 
Bayreuth allein 67 Fahnen erbeutet. Am 30. September des- 
ſelben Jahres ſchlug Friedrich mit ſeinen Garden bei Sorr, einem 
Dorfe im böhmiſchen Kreiſe Koͤnigsgrätz; die Fahnen, welche die 
Garden bei Hohenfriedberg und Sorr erbeuteten, hängen noch 


N 4 
7 N 
ö debe Soldaten önoch als Kronprinz, pflückte fein Sohn, der Schleſien ein. Das klingt recht nüchtern, und doch wars der heute in der Garniſonkirche zu Berlin. | 
* % baren. könig Friedrich Wilhelm I., Lorbeeren. Und Anfang zu den Glanz⸗ und Ehrentagen des alten Preußens! Nach Hohenfriedberg und Sorr kommt Hennersdorf, wo er N 
, der do er zu zanzoſen, denen er gegenüber ſtand; in Flandern Das erſte Schlachtfeld, auf dem Friedrich perſönlich kämpfte, heißt | mit feinem Ziethen die Sachſen ſchlug. Hennersdorf liegt im Bi 
1 Ape ro Ne die Feſtung Dornick erobern half, dann aber Mollwitz, ein Dörflein im Kreiſe Brieg des preußiſchen Regierungs⸗ | Kreife Lauban des preußiſchen Regierungsbezirks Liegnitz Da hat 4 
1 ant ft ei bon Malplaguet, am 11. September 1709. bezirks Breslau; dort, am 10. April 1741, am Oſtermontage, ſich Ziethen die filbernen Pauken für feine Huſaren erbeten, die 
bel, eatentlich das erſte Salachtfeld eines preußiſchen rückte auch mit klingendem Spiel die preußiſche Garde ein in die | ihm auch gewährt wurden. | 
* ty en He tunde von Mons oder Bergen, der Haupt Weltgeſchichte, und ihr Blut floß in reichen Strömen für König Es tritt nun eine Pauſe ein, ehe Friedrich wieder auf einem | 
j og dobgannten dau, liegt das Dörfchen Malplaquet, wo an und Vaterland. Der eiſerne Friedrich II. weinte helle Thränen, Schlachtfelde zu finden iſt; der fiebenjährige Krieg hat begonnen 0 


arlbor rage Prin; Eugen, der edle Ritter, und der 
Laden nur derdankte dugh die Franzoſen ſchlugen; ihren gewaltigen 
ne, An dem Held ſie nach dem eigenen Ausſpruche des Prinzen 
1e daten in Juhrun enmuthe der Preußen. Eichenlaub an den 
7 der 0. die Wels des Grafen kottum, ſtürmten die preußiſchen 
Merz geſchichte hinein; mit dem Degen in der Hand 

v au todt nieder — der erfte preußiſche Ge⸗ 


als er vom erſten Garde-Bataillon am Abend nur noch 180 Mann 


unverwundet fand. Das war die viel beſpöttelte Potsdamer 


| 
| 


Wachtparade; nun, an Spott hat es ihr nie gefehlt bis auf den 


heutigen Tag, aber ſie hat allezeit nur eine Antwort darauf ge⸗ 
habt: Treue bis zum Tode! 
Das nächſte Schlachtfeld, auf dem Friedrich perſönlich kämpfte, 


und bei Lowoſitz an der Elbe am 1. Oktober 1756 fühlten die 
Oeſterreicher wieder, daß ſeln Schwert nicht roſtig geworden war in 
den Friedensjahren. Auf Lowoſitz folgt Prag; Böhmens Haupt⸗ 
ſtadt iſt uns Preußen heilig, dort, wo Schwerin mit der Fahne 
in der Hand fiel, errang Friedrich einen gewaltigen Sieg. Dort 
bei Prag wars, wo die preußiſchen Regimentschefs zu Fuß an die 


war Chotuſitz in Böhmen, wo er am 17. Mai 1742 ſelbſt den Spitze ihrer Krieger traten und mit ihrem König um die Wette 


weil kein einziger Oſtender Arbeiter bie Ablabung vornehmen 
wollte. Infolge deſſen werden auf der Nordſee arge Konflikte 
zwiſchen engliſchen und belgiſchen Fiſchern befürchtet. Zum Schutze 
der belgiſchen Fiſcher iſt der Dampfer „Ville d'Anvers“ in hohe 
See gegangen. Gleiche Maßnahmen ſind von England getroffen 
worden. Wie vom 31. v. Mis. aus Oſtende gemeldet wird, 
wurde am ſelben Tage ein engliſches Schiff, welches in den der- 
tigen Hafen einfahren wollte, von den belgiſchen Schiffern mit 
Steinwürfen empfangen und gezwungen, nach dem offenen Meere 
zurückkehren. 

Der Londoner „Times“ wird aus San Sebaſtian berichtet, 


| 
1 
1 
I 
1 


1 


will, gegen eine bedeutende Summe — man ſpricht von 30000 Peterfen-Wroglamwken in den Rufe: lle g 


Franken — ausgeliefert worden ſei. — Nach der „France“ iſt in 
Toulouſe und Umgebung eine große Menge Deutſcher angekommen, 
die genau überwacht werden. (Natürlich !) 

In Paris iſt die Anſprache ſehr demerkt worden, welche beim 
jüngſten Empfange des Konſularkorps in Tunis der deutſche 
Konſul an den Bey richtete. Der deutſche Konſul ſagte: 
„Ich wünſche Ew. Hoheit Glück aus Anlaß der Ruhe, welche 
das Land genießt, auch habe ich mit großer Genugthuung konſta⸗ 
tiren können, daß Sie ein in jeder Hinſicht glückliches Volk re⸗ 
gieren.“ Tuneſien ſteht bekanntlich unter franzöſiſcher Verwaltung, 


daß der deutſche Geſchäftsträger in Madrid Graf Tattenbach der fo daß die citirten Worte als ein Kompliment gegen Frankreich 
ſpaniſchen Regierung eine Depeſche an den deutſhen 


Reichskanzler Für ſten Bismarck mitgetheilt habe, in 
welcher im Auftrag des Kaiſers die ſpaniſche Regierung wegen des 
erfolgreichen jüngſten Vorgehens in Suln beglückwünſcht und den 
Autoritäten auf den Philippinen Dank für die den Deutſchen im 
öſtlichen Archipel gewährten Schutz ausgeſprochen wird. 


Die Mitglieder der iriſchen Nationalliga und panſlawiſtiſches Journal 


die ihr verbündeten Gladſtonianer geben ſich den Anſchein, als ob 
durch die Proklamation, welche die Nationalliga für gefährlich Kreifen die Gunſtbezeugung des Fürſten Nikolaus als ihr geltend 


erklärt, dieſe nur an Bedeutung und Kraft gewonnen habe. Der 
Liga gehören etwa , Million Irländer an, die man damit zum 
Ausharren veranlaſſen will. Betrachteten die Legiſten die Pro- 
klamation wirklich ſo nützlich für die Liga, ſo würden ſie ſchwerlich 
eine fo erbitterte Sprache dagegen führen und fo heſtig dagegen 
demonſtriren. 
Verbindung umzuwandeln. 


Der franzöſiſche Mobilmachung sdefehl hat 


der „Kölniſchen Zeitung“ zufolge nachſtezenden Wortlaut: 
„Aeußerſte Dringlichkeit. Machen Sie die aktiven Truppen des 
17. Armeekorps mobil. Der erſte Mobilmachungstag iſt der 
31. Auguft.“ Das um 8 Uhr hinterlegte Telegramm 
wurde um 8 Uhr 5 Minuten direkt nach Toulouſe, Agen, 
Auch und Montauban abgeſandt. Die 
durch Wiederholung traf um 8 Uhr 15 
Eine Abſchrift des Telegramme wurde an ſämmtliche 
Miniſter beſorzt. Dieſer Befehl wurde unverzüglich im 
ganzen Umkreiſe der Mobilmachung durch Mauecranſchläge ver⸗ 
kündigt und rief viel Aufregung hervor. Zwei weitere von Ferron 
unterzeichnete Bekanntmachungen enthalten die allgemeinen Be⸗ 
ſtimmungen, eine dritte von der Direktion der Orleans⸗ und 
Südbahn ausgegangene Bekanntmachung bezeichnet die für Mobil⸗ 
machung in Anſpruch genommenen Abtheilungen der Schienen⸗ 
wege, verſichert jedoch, daß der gewöhnliche Verkehr von Gütern 
und Reiſenden keineswegs eingeftellt ſei. Die Operationen de⸗ 
ginnen um Mitternacht. Der Telegraphendienſt iſt für Privat⸗ 
leute im ganzen Umkreiſe der Mobilmachung aufgehoben. In 
Montauban und anderen Orten läuteten die Kirchenglocken ſofort nach 
Ankunft des Mobilmachungsbdefehls Sturm. Der Kriegsminiſter 
Ferron wird nicht vor dem 8. d. M. zum 17, Armeekorps von 
Paris abreiſen. Ferron wird vorläufig durch den Brigadegeneral 
Haillot, Chef des Generalſtades des Kriegsminiſteriums vertreten. 
— Der Artillerie⸗Major de Lamothe, welcher im Kriegs miniſte⸗ 
rium das Preßbureau leitet, ſoll geftern nach Toulouſe abgegangen 
fein. Ein Generalſtabs⸗ Offizier dis 17. Armeekorps wird von 
dem General Breart mit den Beziehungen zu der Preſſe betraut 
werden und der Major de Lamothe nur dazu da fein, dieſen 
Offizier bei der Erfüllung ſeiner Aufgabe zu leiten. Alle Kor⸗ 
reſpondenten franzöſtſcher Blätter find mit Identitätskarten ver⸗ 
ſehen, welche nur die allzu neugierigen Journaliſten in mißlichen 
Fällen ſchützen, ihnen ader weder den Zutritt in die Kaſernen, 
noch in die Bahnhöfe erſchließen werden. — Auswärtige Bericht⸗ 
erſtatter erhalten nicht einmal ſolche Karten, ſondern werden, wenn 
fie durchaus den Mandoern aus gemefjener Ferne deiwohnen 
wollen, ſich dehelfen müſſen, wie fie eben können, und auch ge⸗ 
zwungen fein, etliche Unannehmlichkeiten mit in den 
nehmen. — In Montauban und anderen Orten wurde Sturm 
geläutet, alle Welt ſtürzte auf die Straßen, da man glaubte, die 
Stadt ftehe in Flammen. Als dann dekannt wurde, daß es ſich 
um die Verkündigung der Mobilmachung handele, ſteigerte ſich 


Minuten ein. 


die Erregung der Menge, denn ein großer Theil der Bevölkerung | zu welchem ca. 350 Einladungen ergangen waren. 


Kauf zu 
Parade ſeldſt nahm einen gloͤnzenden Verlauf. Nach Beendigung | Monumentalbauten, die Synagoge und das neue, 
derſelben verſammelte der Kaiſer die Prinzen, Generale und Trup⸗ ihre vollendeten Architekturen präſentiren. 


| 


erſcheinen. 

Wie aus Cettinje berichtet wird, hat Für ſſt Nikolaus 
von Montenegro dem ſerbiſchen Dichter 
Jovanovic das Großkreuz des Danilo Ordens verliehen und 
ein Haus ſammt einem Grundſtück zum Geſchenk gemacht. Da 
Jovanovic, ſo wie ſein Bruder, der binnen kurzem ein neues 
herausgeben ſoll, zu den eifrigſten 
Anhängern der panflawiſtiſchen Partei gehört, jo wird in deren 


dargeſtellt. 
Vor mehr als zehn Jahren machte, wie erinnerlich der älteſte 


| Sohn des ruffiigen Großfürſten Konſtautin, Großfürſt Nikolaus 


Vorläufig wird verſucht, die Liga in eine geheime 


| 


Empfangs beſtätigung 
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Konſtantinowitſch, viel von fih reden und zwar in 
der allerungünſtigſten Weiſe. Er wurde durch den vorign 
Zaren aller feiner Atmter und Würden enthoben und nach Oren⸗ 
burg verbannt. Nach dem Tode des Zaren kam er plotzlich ohne 
Erlaubniß hierher zurück, um vom Zaren Alexannder III. die 
Wiederaufnahme in die kaiſerliche Familie zu erbitten; als ihm 
dieſe nicht gewährt wurde, ließ 


ſich der Großfürſt, der „K. Z.“ zufolge, in Taſckkent und wird 
in der Civilverwaltung des Generalgouvernement Turkeſtan be: 
ſchäftigt, ohne jedoch irgend welchen Raug zu bekleiden; auch 


werden ihm nicht die einem Großfürſten zuſtehenden Ehren⸗ 


bezeigungen erwieſen. 

Aus Konſtantinopel verlautet indirekt: „Die Peters⸗ 
burger Abſendung der Cirkularnote ſoll vorerft unterbleiben, da 
Ausfiht vorhanden iſt, daß Deutſchlands Vermittelung 
die Erzielung des Einvernehmens der Mächte auf der Baſts ruſſi⸗ 
ſcher Vorſchläge, die bei der Pforte einige Unterſtützung fanden, 
herbeiführen werde. — Hiermit in Uebereinſtimmung wird der 
„Frkf. Ztg.“ aus Varna gemeldet: Die Pforte hat das angı- 
kündigte Rundſchreiben nicht abgeſendet, ſondern Deutſchland er⸗ 
ſucht, darauf hinzuwirken, daß England, Oeſterrtich und Italien 
den ruſſiſchen Vorſchlag acceptiren. Wenn Deutſchland ablehnt, 
wird die Pforte überhaupt kein Cirkular abſenden, da man be⸗ 
fürchtet, daß die genannten drei Mächte von der Pforte verlangen 
würden, ſie möge zunächſt ſich entſcheiden. — Einem in Sofia 


cirkulitenden Gerüchte zufolge, ſoll Fürſt Ferdinand demnächſt eine 


f 
1 
1 
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Rundreiſe an die europäiſchen Höfe antreten, auch wird auf 
indirektem Wege aus Sofia mitgetheilt, daß Prinz Ferdinand auf 
Anrathen Stambulow's feine deutſchen Privatſekretäre durch Bul⸗ 
garen erſitzt habe. — Nikiforow wird das Finanzportefeuille im 
Minifterium Stambulow übernehmen, 


Deutſches Reich. 
Berlin, 1. September 1887. 
— Steine Majeſtät der Kaiſer hielt heute Vormittag in Bes 


gleitung ſeiner hohen Gemahlin bei prächtigem Wetter die große 


Herbſtparade über das Gardekorps ab. Von fremden Fürſtlich⸗ 


keiten wohnte der japanefifhe Prinz Komathu mit Gemahlin der bäude und hoffentlich auch ſämmtliche an der 


Parade bei. Der Kaiſer und die Kaiſerin wurden auf dem ganzen 
Wege zum Paradefelde von der in den Straßen angefammelten 
nach Tauſenden und Abertauſenden zählenden Menge begrüßt. Die 


penführer um ſich, um denſelben feine vollſte Zufriedenheit aus⸗ 
zuſprechen. Nachmittags fand im Schloſſe das Paradediner ſtatt, 
Der Kaiſer 


fühlte ſich durch dieſe ſeltſame Ankündigung nur in der Anſicht ſah wohl und friſch aus. 


beſtärkt, daß dieſe Maßregeln Vorbereitungen zum Kriege ſein. — 
Die beiden wegen der Enthüllungen des Figaro verhafteten Sol⸗ 
daten leugnen, der Köln. Ztg. zufolge, bis jetzt jede Schuld. Die 
Unterſuchung dauert fort und man glaubt, daß höher geſtellte Per⸗ 
ſonen betheiligt ſind, da das Schriftſtück, wie die Liderte wiſſen 


Lorbeeren pflückten. Wer hätte es damals gedacht, daß Friedrichs 
nächſtes Schlachtfeld Kollin heißen würde, daß Preußens Stern 
gerade am 18. Juni, dem Siegestage von Fehrbellin, fo bleich 
werden ſollte. Wir reden von den Schlachtfeldern der preußiſchen 
Könige, nicht nur von ihren Giegesfeldern, darum dürfen wir 
auch Kollin, das böhmiſche Städlein an der Elbe, nicht vergeſſen. 
Da haben 8000 Mann preußiſcher Garden todt auf der Wahlſtatt 
gelegen, aber kein Mund hat ſie verunglimpft, kein Murren iſt 
laut geworden wider den geſchlagenen König; es flammte vielmehr 
die helle Preußentreue auf, alle Provinzen des Landes ſchickten 
Mannſchaften, Pferde, Geld, Kriegs material. So antwortete man 
im alten Preußen auf leine Niederlage! Und Friedrich täuſchte 
feine Treuen nicht. Am 5. November machte er bei Roßbach den 
Tag von Kollin wett; da wat's der Siydlitz, der mit feinem 
Reitern das Wort Roßbach den Franzoſen für alle Zeiten ver⸗ 
gallte. Roßbach liegt bei Querfurt im preußiſchen Regierungs⸗ 
bezirk Merſeburg. 
Leuthen bei Neumarkt in Schlefien. Davon zu erzählen, wäre 
überflüſſig, es kennt jeder die Geſchichte dieſes Tages, an dem 


i m uf das Schlachtfeld von 
a N niß in Utrecht entlaſſen worden. 


! 


! 
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— Die Reblaus iſt jetzt auch in den Reichslanden auf- 
getreten und zwar in zwei Orten unweit Metz Anch und Valliére. 
Die Verdreitung iſt eine örtlich ſehr begrenzte, doch find natürlich 
fofort alle erforderlichen Maßnahmen zur Vertilgung des ſchäd⸗ 
lichen Inſcets eingeleitet worden. 

Kiel, 31. Auguſt. Der internationale aſtronomiſche Kongreß 
ſchloß heute Nachmittag 4 Uhr ſeine diesjährigen Berathungen. 
Die aus dem Vorſtand ausſcheidenden itglieder Geh. Rath 


er ſich in mihiliftifge Umtriebe 
ein und wurde ſchließlich auf eine Feſtung. — Schlüſſeldurg oder | garten difinitiv gewählt worden, nunmehr dle 
Dünaburg — gebracht, wo er mehrere Jahre blieb. Jetzt befindet „Danz. Zig.“, wie folgt beſtimmt worden: Holz 


| 


1 


Auwers, Backhuyſen und Seeliger wurden wieder und Struve an 


Stelle des verſtorbenen Prof. Oppolzer neu gewählt. Zum Prä⸗ 
ſidenten für den Zeitraum von zwei weiteren Jahren wurden 
wieder Geh. Rath Auwers und zum Vizepräſidenten Profeſſor 
Gylden (Stockholm) gewählt. 


Ausland. 

Wien, 1. September. Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht die 
Ernennung des Barons Kosj:t, bisherigen Geſandten in Teheran, 
zum Geſandten in Athen; des Baron Trauttenberg, bisherigen 
Geſandten in Athen zum Geſandten in Bern und des dis⸗ 
poniblen Miniſterreſidenten, Generals Thommel, zum Geſandten in 
Teheran. | 

Haag, 1. September. Der Sozialiſt Domela Nieuwenhuts iſt 
vor Ablauf ſeiner einjährigen Strafhaft heute aus dem Zellengefäng⸗ 


Bukareſt, 31. Auzuſt. Aus Reni eingetroffene, bulgariſche Emi⸗ 
granten überbringen die Nachricht, daß eine ruſſiſche, militäriſche Ak⸗ 


u 
nehmigung zur Einrichtung der Fabrik auch 
Maltoſe und Bewilligung der hierzu erforderlichen mulſſen 

Strasburg, 31. Auguſt. (Die Anſiedelunge Co 1 in 
ſich in der nächſten Zeit mit der Verthellung des in al 10 
Frühjahr angekauften Ritterguts Bobrowo beſchäftige i au 1 
ſelben follen 17 deutſche Familien angeſiedelt werden, 55 146% 
land verwieſen worden find, Die Bedingungen, ese f 
Theile des Gutes den Coloniſten überlaffen werden, 1% 


günſtig für fie zu fein. Jede Familie erbält 20 it 9.4% 
dafür wird im erſten Jahre gar keine Pacht, Ip wird 700 
Morgen entrichtet. Fär die zu errichtenden Gebäude 10 00 
ſiedlern das Material geliefert, Der Preis derſelben ke Di 
M. berechnet und find jährlich 4 pCt. Zinſen zu we In e 
der Vertheilung keine Zeit zur Beſtellung der Winter] „gone 
Johre mehr fein wird, fo werden von der Anfieneliid 


jeder Familie noch 35 Ctr. Roggen geliefert werden. fan. 2% 
n Krojauke, 1. September. (Steckbrieflich ne 
beſetzung.) Der hier vor ca. 5 Jahren beſchäftigt au My 

gehilfe J., welcher nunmehr als Poſtaffiſtent zu 
fungirte, wird wegen Unterſchlazung von Poſtanweſſig, 
hohem Betrage ſteckbrieflich verfolgt. — Die hier zu en 5b 
vacant werdende Poftwerwalterftelle fol ſicherem Verne * a 
den Poſtvertreter Krüger aus Netzihal wieder neubel e im 
Schlochan, 31. Auzufl. (Parzellirung.) Wolle 
Kreiſe gelegene, ca. 5000 Mg. große Rittergut 
parzellirt werden, wozu ein Termin auf Donnerflaß, (Ron 
tember angeſetzt iſt. gie 
Danzig, 1. September. (Zum Kalſerbeſuch.) zaflet 
zug des Kaiſers in Danzig iſt, nachdem als eat auf 
quartier die Wohnung des Herrn Duin laß 
t 
Ga 
gaſſe, Vorſtädtſcher Graben, Reitbahn, Langezaſſt 
Mllchkaunengaſſe, Langgarten. Die Holjſchneidegaſſe puich 
thorplatz ſollen, wie bei dem Einzuge von 1879, 
elngefaßt werden und hier die Schülerinnen der 1 
Blumen ſtreuend, Spaller bilden. Am Weißen u «ht 
größere Ehrenpforte errichtet und vor derſelben wird einen 
büne für die Ehrenjungfrauen, deren eine dem Kal per u 
ſtrauß überreichen wird, links eine Tribüne für Miglia, ber 
ſtädtiſcher und provinzieller Körperſchaften errichtet. His N 
gaffe, am Vorſtädiſchen Graben und der Relibahn in ent 
de Marienburg fol das Verſonal der Gewehrfabrik ou 600 
von 1800, der Artillerie Werkftatt in einer Sr 7 gef 


kaiſerlichen Werft in einer Stärke von etwa ih zie l. 
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ſtellung nehmen. Den Platz am Stockthurm hat m 10 
Kommandantur für die Erſatz-Rrſerven und audere Gehn gt u 
ſchaften reſervirt. Längs der Langgaſſe bis 13 Kalbe * 


nehmen die Gewerke Aufſtellung, nur daß vor ® 15 
bünen errichtet werden, auf welchen die Mitglieder * 
ſtädtiſchen Verwaltung, ſowie circa 80 Mliglieder 2 en 
in Uniform ihre Plätze erhalten werden. Vom ” 
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zum Gouvernementhauſe auf Langgarten nehmen die % E e n 

mit circa 10 000 Schülern Aufſtellung; auch ſollen vage, 1 0 

inſel die Reſerve⸗ und Landwehroffiziere ihre Plätze ve h 

dem Divifions-Gebäude nehmen die hiefigen Krieger 00% a 

Deputationen der Kriegervereline auß den übrlget aflt, 17% N 

Städten Aufſtellung. In der Holzfhnelde-, agen 11 
eb 


ſtädtiſchen Graben, der Reitbahn und der 
der Mitte eine durch Flaggenſtangen und Laubgewi 
triumphalis hergeſtellt; auf Langgarten und 
werden ebenfalls größere Ehrenpforten errichtet. 
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Privatbäuſer werden mit Flaggen und Laubzewin 2 
In dem gleichen Schmuck und Abends in einer 5 pen! 
leuchtung werden bei der Kaiſerfeſtlichkeit auch unfer artaflt" 
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FF 


Beim Einf, 


in die Stadt werden in ſämmtlichen hieſigen Kirchen 5 
läutet werden. Daß die Illumination am Aber 
tember dlejenige von 1879 noch an Glanz überta, 
ſchon jetzt mit Sicherheit behaupten, Bei der Aufabr de f 
Diner im Artushofe, ſowie dei der Rückfahrt e 
von den Zinnen des Rathhauſes und vom Ruhe 0 
bengaliſche Flammen abgebraunt werden. — We Kalbe, 
noch ferner mittheilt, fand geſtern Nachmittag im Kaſſer 
ſprechung der 53 jungen Damen ſtatt, welche den f 
Einzuge am 11. September als Ehrenjungfrauen 
am weißen Thurm begrüßen werden. Es wurde 
nommen, die Ueberreichung des Blumenſtraußes 
mit einer kurzen poetiſchen Anſprache, welche 
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Danzig, 1. September. (Bewerbetag, Unter 
Die Direktion des gewerblichen Centralvereins 
nunmehr die Einladungen zu der am 17. Seplem 
findenden General⸗Berſammlung dieſes Berelns und 
tember, Vormittags 11 ¼ Uhr, folgenden Gewerbe 
General⸗Berſammlung hat die üblichen Yahresgel 
Auf dem Gewerbetage fol verhandelt werden 
Töpfergewerbes (Referent Hr. Monaih-Elbing) hit 
gewerbes in Weſtpreußen (Referent noch unbeftin 7. 
lung über beide Gegenſtände wird der General S. oll ai! 
Or. Ehlers, durch einen Vortrag einleiten und ; Pl 
eine Ausſtellung von Arbeiten aus beiden Gewerbe 
— Viel Aufſehen erregt bier die in der vergar t 
Verhaftung des hieſigen königl. Lotterle⸗Elnnehmer? zum‘ 


r 
0 


f b 1 | 
nur noch preußiſche Landeskinder bei Friedrichs Fahnen waren und 
ſie 1 Ne Karl von Lothringen; es kennt auch Jeder | ton in Bulgarien unmittelbar bevorſtehe (?). | der eigenen Angabe des Verhafteten ſoll ſich 17 26 g 
die Geſchichte vom Choral von Leuthen. Seitdem wurden der 1 ihm unterſchlagenen amtlich anvertrauten Gelder a the 10 
preußiſche Fritz und die Potsdamer Wachtparade populär überall, Provinzial- Nachrichten. laufen. — Zum Rendanten des Danziger Maas m By 
fogar bei den Franzoſen! > Nulmfee, 1. September. (Eine orventlige General-Ber- | wie die „D. Z.“ erfährt, Herr Buchhalter Dom N 6 % 

In der märkiſchen Heimath bei Zorndorf liegt Friedrichs fammlung der Aktlen-Geſellſchaft „Zuckerfabrik Kulmſee“) fand heute wählt worden. Uaſer Dr MM Im 
nächſtes Schlacht⸗ und Siegesfeld, wo er die Ruſſen auf's Haupt Vormittags 11 Uhr hlerſelbſt, Hotel Deutſcher Hof, ſtatt. Nach Tempelberg, 30. Auguſt. (Ernteſegen.) ru 4 
ſchlug; Seydlitz, der Sieger von Roßbach war's, der die Bataille g Eröffaung der Sitzung erfolgte: 1) der Bericht des Vorſtandes über allen Frucht- reſp. Getreidearten eines fo rt welt bet 100 IR 
entſchied, die mit blutigen Zügen im die Kriegs geſchichte einge- -den Gang und die Lage der @efäfte unter Vorlegung der Bilanz, freuen, daß faft bei keinem der hieſigen Laud g Gere ö e 
graben iſt. Ein ſchwarzer Tag folgte dieſem leuchtenden Ehren⸗ | welche genehmigt wurde; 2) der Bericht der von der General-Berfamm- Scheunenraum ausgereicht hat und man zahlreich gu 17 hy‘ 
tage, der unglückliche Ueberfall von Hochkirc, im Sachſenlande am | lung erwählten Reviſoren zur Prüfung der Rechnungen des abge⸗ den Feldern ſtehen flcht, g alten 4% gell 0 
der Straße nach Bautzen. Da riß unter des Königs Augen eine | laufenen Geſchäftsjahres. Die Decharge wird erthellt; 3) der Bericht | Bartenſtein, 31. Auzuſt. (Abbruch eine fine fl uu N 
Kanonenkugel dem Prinzen von Braunſchweig den Kopf weg, da des Aufſichtsraths über Bilanz, Gewinn- und Verluſt⸗Rechnung. Es Auf der Spitze des Hellsberger Theres be n bo, Fi 
ſank das edle Heldenblut von Schottland, Jakob Keith, nieder, da wurde hierbei beſchleſſen, keine Dividende zu gewähren; Jahren ein mächtiges Storchneſt. Daſſelbe iſt auch Nm Pi 
fand der General Geyl den Tod, und der gewaltige Moritz von 4) die Wiederwahl der bisherigen drei Reviſoren fowie der beiden daß eine Gefahr des Herunterſtürzens droht, ple ben | 
Deſſau ftürzte, zwei Kugeln im Leibe, zuſammen. Da war's, Stellvertreter, welche die Rechnungen des nächſten Gefhäftsjahre® zu vielfache Beſchwerden von Perſonen eingelanar in. en dete N | 
wo dem König die Gefangenſchaft und damit Preußen der Unter- prüfen und der folgenden General» Berfammlung Bericht zu des Thores arge Schwutzflecken an ihren lich be 
gang drohte; feine Hufaren hieden ihn heraus, ſodaß er nach zehn erſtatten haben; 5) die Wiederwahl der ausſcheldenden Mitglieder haben. Der Magiſtrat hat denn nun en 1 beſelllk⸗ 


Herren Guutemeyer⸗Browina, Peters Papau und Storchneſt bei Gelegenheit des Abputzens des Thore 


Tagen wieder ſchlagfertig war. (Fortſ. ſolgt.) 


1 Plertart, 29. Auguſt. 


(Denkmal des großen Kurfürſten.) 
ai a ri Or. Eſchenbruch bei Norkitten hat zu Ehren des 
I 39 pay, fen ein Denkmal geſetzt. Daſſelbe wurde geſtern feier⸗ 
h m * ſich eine nach Tauſenden zählende Volksmenge aus 
3.5 eingefunden hatte. Die Feier begann, wie die „K. 
heren tet, mit einem Umzuge durch die Straßen des Ortes. 
ohenzoll chawaller hielt die Feſtrede, wobei er der Verdienſte 
maden bauſes gedachte. Bei der Enthüllung gaben 
55 belangen verſchledener Krigerverelne drei Salven ab. 
d t ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer. Darauf 
Öeler m Platze eine Friedenseiche gepflanzt. Nach der offi⸗ 
wehte auf einem dazu eingerichteten Platze ein dem Ver- 
wilche es Feſt ſtatt. Das Denkmal beſteht aus elner Bronze⸗ 
auf einem Cementſockel ruht. Es trägt folgende In⸗ 
4 Wilhelm, der große Kurfürſt, Gründer von 
fe 4° und „Zur Erinnerung an die Schlacht bei Gr. 
iobbe 30. Auguft 1757", 
10 us 1. Pr., 31. Auguſt. (Unglücksfälle) Ein höchſt 
maln uglücksfall ereignete ſich geſtern Abend auf dem Ma⸗ 
, welcher Herr Lieutenant v. B., einer unſerer ſchneidigſten 
offen a beim vorjährigen Pferderennen von einem Un⸗ 
lun 155 ſtürzte mit dem Pferde und mußte ſchwer verletzt 
. Lazareth » Gehilfen per Bahn hierher gebracht 
re eines Tragkorbes wurde Herr v. B. alsdann ins 
bier 10 übergeführt. — Der geſtern aus London mit Ver⸗ 
Seerdampfer „Chriſtian IX.“ klärte feine 
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m Age de Maſſe Asbeſtpapier zu löſchen, drei Matrofen | 
i ie ase, die ſich im Schifferaum anſcheinend aus dem As- 
1 der en, ſofort getödtet worden find. Auch der Kapltän 


n erkrankten vorübergehend. i 
n e September. (Feuer.) Heute früh gegen 8 Uhr 
che tale des Grundpſtücks Bergkolonleſtraße 16, Herrn 
der 8 er gehörig, Feuer aus. Als die Feuerwehr um etwa 8 
raudſtelle ankam, ſtand das genannte Stallgebäude in 
a 10 Trotz der Schwierigkeiten, mlt denen das Waſſer 
ußle chlechten und bergigen Weges zum Feuerheerde geſchafft 
mal und fo, wenn auch nur für kurze Zelt, ein Waſſer⸗ 
1 Hi gelang es unſerer Feuerwehr dennoch, binnen Kurzem 
awelt Herr zu werden, daß die rechts und links dicht 
ung Rast vollſtändig unverſehrt blieben. Nach einer 
5 in ſtündigen Löſcharbeit war der Brand vollſtändig 
. 3 ein Glu zu neunen, daß das Feuer nicht 
ang acht zum Ausbruche kam, da in dieſem Falle 
, dos Wohnhaus mit ein Raub der Flammen und 
u, agiler, die in dem genannten Grundſtücke 
wären 08 geworden und um ihre wenigen Habſeligkelten ge⸗ 
Jah Den Brand haben vier kleine Kinder im Alter von 
0 den, deren Eltern z. Z. abweſend waren, veranlaßt. 
und np, mittelbarer Nähe des abgebrannten Gebäude Stroh, 
a auf einander geſchichtet und dann das Ganze 
leſes Feuer hat ſich dann dem Juhalt eines offen⸗ 


ae mitgetheilt und fo die Vernichtung des ganzen Oe⸗ 
. Dr 


u Provinz Prien. (Ein merkwürdiges Jagdreſultat) 
dab. ühnerjagd der Gutsbeſitzer Kröcher in Koſchütz. 
u e auf zwei Hühner geſchoſſen, apportirte fein Hund, 
kt ef die „Schneidem. Ztg.“, einen Faſan und 
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Fokales. 
ut Thorn den 2. September 1887. 
1 Verne Dam Sedantage) haben viele Häuſer unſerer 
angelegt die Königlichen und ſtädtiſchen Gebäude, Flaggen⸗ 
can u Jin Königlichen Oymnaſtum und in ſämmtlichen 
banal * fanden im Laufe des Vormittags der Bedeutung 
tt, Aue eniſprechende Feierlichkeiten, verbunden mit Nede⸗ 
oe Neue find unſerer Jugend die Heldenthaten 
walten: Ocdächtniß gerufen, mit der Aufforderung das Ge⸗ 
fable n wenn dermaleinft der Kalſer und das Vaterland ruft, 
M n den 10 und derſelben Begeiſterung, wie es die Väter 
Men fi aupf zu ziehen, zur Vernichtung der Feinde Deutſch⸗ 
von Oft oder Weſt, Süd oder Nord kommen! 
e m 


t 

roi Feſtmahl in Elbing), das aus 

Vandarde ten Beſtehens der Stadt am 28. v. Mis. daſelbſt 

Mag um ne Reihe von Tafellledern geſungen, in denen Ernſt 
hie Worin Iprediemen Ausdruck gelangten. Ein heiteres Lied 
aug n Dermann Balk, der Begründer Tyorns, deſſen 
ein in einer Niſche in einem der vier Thürme 
u Weichſelbrücke errichtet iſt, beſungen wurde, ſei hler 


2 
. 
S 


7. 
Fer 


Amann Bm der he: da 80 
om Nagel Tartſch' und Plempe 
und 1 von Venetien auf. 
i egen, er will ſterben, 
gi ſich ewigen Ruhm erwerben 
ich der grimmen Preußen Tauf“. 


iele Manne 
n ſich bekreuzen, 
Nach mit ihm zu den Preußen 
Und der Weichſel fernen Auen, 
Sie zum andern Ufer ſehen 
Rip mal ge Helden ſtehen, 
N 1 ſcheußlich anzuſchau'n. 
ett uber unverfroren, 
A be ftarfe Feſtung Thoren, 
Was b Hfeſſerkuchen find, 
Denn ie Heiden ſehr geniret, 
Wo Er tauft und maſſakriret, 
e Ranaillen find‘t, 
ann zog von Land zu Lande, 


ft die gan 
ze Heidenbande, 
Denn in kauſerte fo ſehr. 


. K 


N Bei G0 8 e 
bi „wo er umgekommen, 
11 ng ſah er niemals mehr. 


— ͤ ——¾ . — —— — ę— nannten 


* 
— Elbings, auf den Wadern, 
Nehm alſo that abrackern, 
Sünde den, gam gehör gen Zug 
man deute anf der Pfeif er, 
D ; deiden N Balk, der Preußen Täufer, 
le fänd’ er noch genug.“ 
as laude men Beiträge) ſind in unſerer 
Sumi äde Jahr auf 859,658,37 Mart feftgefegt 
14 887 vertheilt ſich auf die einzelnen Kreiſe wie 
53 Mk., Cartbaus 15,717,59 Mt., Danzig, 
M. Danzig. Land 52,143,88 Mt., Elb ing 
ui Elbing, Land 28,114,94 Mk., Marienburg 
at 26,605,18 Mi, Pr. Stargard 39,5 15,28 
u 7 Flat k., Kulm 40,3 14,71 Mark, Di. Krone 
16,909 77 28,237,21 Mk., Graudenz 38,683,09 
‚36 Mark, Marienwerder 41,401,95 Mark, 


=== 
— 
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ch, daß, als der Dampfer Kopenhagen anlief, um Aufſeherin des Kinderheims. Der Antrag wurde in der Weiſe ge⸗ 


Roſenberg 29,183,36 Mark, Schlochau 22,349,90 Mark, Schwetz 


31,562,28 Mark, Strasburg 28,679,38 Mk., Stuhm 25,338,74 
Mk., Thorn 54,001,46 Mark, Tuchel 10,479,91 Mark. 

— (Nach den Beſtimmungen des Geſetzes 
über die Schonzeit des Wildes) dürfen im Monat 
September geſchoſſen werden: Elchwild, männliches Roth⸗ und 
Damwild, Rehböcke, Auer⸗, Birk⸗ und Haſelwild, Faſanen, Reb- 
hühner, Wachteln, Enten, Trappen, wilde Schwäne, Schnepfen und 
alles andere Sumpf- und Woafjergeflügel, vom 15. September an 
auch Haſen. Dagegen find mit der Jagd unter allen Umſtänden zu 
verſchonen: weibliches Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Ricken, 
Rehkälber und Dachſe. 

— (Sogenannte hypnotiſche Vorſtellun⸗ 
gen) find nunmehr nicht in der Provinz Oſtpreußen, ſondern, wie 
berichtet wird, nach einer höheren Verfügung in ganz Preußen ver⸗ 
boten, weil die Möglichkeit der Schädigung der dabei als ſogenannte 
Medien benutzten Perſonen an ihrer Geſundheit mindeſtens ſehr 
nahe liegt. 

— (Stadtvererdnetenſitzung am 31. Auguſt cr.) 
(Schluß.) Zum 3. Gegenſtand der Tagesordnung, Rechnung der 
Krankenhauskaſſe, iſt noch zu bemerken, daß der Magiſtrat erſucht 
wurde, über das mit den Aerzten des Krankenhauſes und dem Ren- 
danten der qu. Kaſſe bezüglich der Aufnahme von erkrankten Arbelter 
der Unternehmer fortifikatoriſchers Bauten getroffene Abkommen nach 
Rückkehr des gegenwärtig verreiſten Bürgermeiſter Bender Bericht zu 
erſtatten. 8) Antrag auf weitere Beibehaltung der Frau Horſt als 


nehmigt, daß der bezügl. Kontrakt nicht wie bisher „auf Weiteres“, 
ſondern „auf ein Jahr“ verlängert werde. 9) Antrag auf Weiter⸗ 
beſchäftigung des Ingenieurs Herrn Luckhardt bis Ablauf des Etats⸗ 
jahres 1888089 unter der bisherigen Bedingung (200 Mk. monatliche 
Remuneration). Der Ausſchuß erklärt ſich für den Antrag, ſpricht 
ſich indeſſen gegen die weitere Beſchäftigung eines Feuerwerkers mit 
Zeichnen aus, da nur, um jede andere Hilfe zu entbehren, Herr 
Luckhardt engagirt worden ſei. Stadtbaurath Rehberg erwidert, daß 
infolge der vielen gegenwärtig noch auszuführenden größeren ſtädtiſchen 
Bauten, ſowie plötzlich nothwendig werdender Arbeiten, die im Zu⸗ 
ſammenhange mit den fortlfikatoriſchen Bauarbeiten ſtehen, eine bes 
ſondere Zeſchenhilfe noch unerläßlich ſei. Die Verſammlunz ge⸗ 
nehmigt hierauf den Antrag. 10) Antrag des Maglſtrats: a) die 
AUbwäſſerungsanlage von der Weichſel aufwärts bis zur Bromderger⸗ 
ſtraße ſogleich herzustellen und die Entnahme der Koſten aus Tit. V 
Poſ. 1 des Kämmerei⸗Etats zu genehmigen, b) ſich damit eilnver⸗ 
ſtanden zu erklären, daß die Fortſetzung dieſer Aulage von der 
Brombergerſtraße zur Garten und Mellinſtraße erſt dann hergeſtellt 
werde, wenn die ſämmtlichen Anwohner der Verpflichtung zu anthei⸗ 
ligen Beiträgen im Grundbuche haben vermerken laſſen. Die Ab⸗ 
wäſſerung wird als dringend nothwendig bezeichnet; die Abwäſſerungs⸗ 
anlagen vorerſt bis zur Brombergerſtraße herſtellen zu laſſen, moti⸗ 
virt der Ausſchuß damit, daß noch zwei Anwohner der Brombergerſtraße 
die Verpflichtung, die auf fie entfallenden Beiträge eintragen zu laſſen, 
nicht erfüllt haben. Die Verſammlung ſtimmt dem Anutrage zu. 
11) Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger der Stadt Thorn für das 
Jahr 1887 wird zur Kenntnißnahme niedergelegt. 12) Antrag des 
Magiſtrats, nach Maßgabe des Geſuchs des Vorſtandes der vereinbgten 
Innungen, daß 1 8 vermiethete Herbergsgebäude Tuchmacher⸗ 
ſtraße 17677 auszübauen und die Geldmittel von ca. 7000 Mk. 
mit Rückſicht auf die Erzlelung einer entſprechend höheren Miethe zu 
bewilligen. Der Ausſchuß hat Bedenken, einen Ausbau des Grund⸗ 
ſtücks ſchon nach fo kurzer Zeit vorzunehmen, da daſſelbe doch nur eln 
Bauplatz ſei. Für den gegenwärtigen Zweck genüge es wohl, dagegen, 
wenn es ihn fpäter nicht mehr erfülle, wäre das Geld nutzlos weg⸗ 
geworfen. Der Herbergsvorſtand müßte ſich zu einer längeren Ga⸗ 
rantie verpflichten oder aber das Grundſtück zu erwerben ſuchen. 
Stv. Borkowski bittet die Sache nicht zu ſehr vom finanziellen 
Standpunkte zu betrachten. Die Herberge habe in der kurzen Zeit 
ihres Beſtehens vielen Segen geſchaffen; die ſittlichen Zuſtände in 
unſerer Stadt haben eine bedeutende Verbeſſerung erfahren. Die 
Herberge habe ſich ſchnell entwickelt, ſo daß jetzt die Räumlichkeiten 
nicht mehr genügten und es beſonders an einem größeren Berathungs⸗ 
zimmer für die Meiſter, und auch an Schlafräumen fehle. Er bitte 
den Antrag des Magiſtrats anzunehmen, da die Zuſtände in der 
Herberge ſonſt unhaltbar würden. Stadtbaur. Rehberg ſpricht für die 
Vorlage. Die Leiſtungen des Juſtituts ſeien hoch anzuerkennen. Die 
jetzigen Zuftände im Herbergsweſen find mit den früheren gar nicht 
zu vergleichen. In Anbetracht deſſen ſei das Opfer kein ſo großes, 
das durch den dringend nothwendigen Umbau gefordert wird. Stv. 
Kolinski bittet ebenfalls die Vorlage anzunehmen, da der Beſtand der 
Herberge davon abhängt und alle die vielen Koſten der Innungen 
verloren gingen. Str. Feyerabendt vermag nicht einzuſehen, warum 
die Angelegenheit vom ſtädtiſchen Geſichtspunkte betrachtet werde und 
weshalb die Stadt bier Opfer bringen ſoll. Stv. Borkoweki ent⸗ 
gegnet, die Angelegenheit ſei unbedingt eine ſtädtiſche, da die Stadt Be⸗ 
figer des Grundſtücks fe. Stv. Feyerabendt wolle doch nicht etwa 
haben, daß das Juſtitut, das ſo viel zur Ordnung in der Stadt 
beitrage, herausgeworfen werde. Stadtverordnetenvorſt. Boethke iſt 
der Meinung, daß die Stadt ein Intereſſe an der Sache habe, 
und zwar ein doppeltes, als Befitzerin des Grundſtücks und an der 
Erhaltung eines gemeinnützigen Inſtituts. Die Forderung eines 
Umbaus nach ſo kurzer Zeit ſei allerdings nicht gering. Auch er 
empfehle, der Herbergsvorſtand möge das Grundſtück käuflich er⸗ 
werben, oder eine Garantle für eine längere Dauer des Pacht- 
vertrazes übernehmen. Stv. Dletrich will für die Stadt Nutzen 
haben, wenn von ihr Opfer verlangt werden; er ſehe aber keinen 
Nutzen, und bitte die Vorlage bis zur beſſeren Motivirung zu vertagen, 
Stv. Borkowski erklärt ein Auffhleben der Angelegenheit für ſehr ger 
fährlich und erinnert an die Bewilligung des Baus ver Uferbahn, 
die nur dem Handelsſtande von Nutzen ſein dürfte. Er erfahre hler 
eigenthümliche Anſchauungen, wo es ſich darum handelt, dem Hand⸗ 
werkerſtande ein menſchliches Heim zu gründen. Der Ankauf des 
Grundſtücks ſei bereits ins Auge gefaßt, aber zur Zeit unthunlich. 
Das Verlangen nach einer Garantie ſei überflüſſig; es werde nach 
10 Jahren ebenſo Handwerker geben, wie heute, denen an der Erhal- 
tung ihrer Herberge gelegen if. Stv. Cohn hält den Vergleich mit 
der Uferdahn für nicht zutreffend, der geſammte Bürgerſtand werde 
Nutzen davon haben; ihm ſelpſt werde die Uferbahn allerdings keinen 
Vortheil bringen. Die letzte Aeußerung des Redners hat zwiſchen ihm 
und dem Stv. Dietrich eine kleine Kontreverſe zur Folge. Nachdem 
Ste, Kolinski bittet, ſich entweder fo oder fo zu entſcheiden, ſtellt 
Stv. Leiſer den Antrag, der Herbergsvorſtand wolle eine Garantie 
bieten, daß das Grundſtück längere Zeit gegen eine entſprechende 
Miethe feinem jetzigen Zwecke dienen werde. Zu Gunſten dieſes An⸗ 
trages, der ſich mit dem des Stv.⸗Vorſt. deckt, zieht der Stv, Dietrich 
ſelnen zurück. Die Aoftimmung erglebt die Annahme des Antrages. 
13) Aufhebung des Mieihsvertrages mit dem Artushofpächter wegen des 
ſtatifindenden Ansbaus. Die Verſammlung erſucht den Magiſtrat mit 
dem Pächter des Artushofs, Herrn Voß, in dieſer Angelegenheit zu 
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unterhandeln und ihr darüber Bericht zu erſtatten. (Die Angelegen⸗ 
heit des Ausbaus befindet ſich nach einer Bemerkung des Kämmerers 
noch in der Schwebe.) 14) Antrag des Magiſtrats auf Ertheilung 
des Zuſchlages zur Vermiethung des am Jacobs-Heſpital Nr. 217 
Neuſtadt gegenüber dem Wallmeiſterhauſe belegenen Platzes an den 
Töpfermeiſter Herrn Grau für das Meiſtgebot von jährlich 165 Mk. 
auf die Zeit vom 1. Oktober er. bis dahin 1890. Der Antrag 
wurde genehmigt und die Sitzung, da die Tagesordnung erledigt, ge⸗ 
ſchloſſen. 

— (Wochen markt.) Auf dem heutigen Wochenmarkt 
ſtellten fi die Preiſe für die einzelnen Produkte wie folgt: Kartoffeln 
1,80 Mk. pro Centner, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfund, Kohl⸗ 
rabi 25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 10 Pf. pro Pfd., 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Wrucken 10 Pf. pro 3 Stück, 
Gurken 20—60 Pf. pro Mandel, Pfeffergurken 20 Pf. pro Mandel, 
Weißkohl 10—25 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 5 Pf. pro Kopf, 
Blumenkohl 25—50 Pf. pro Kopf, Braunkohl 10—15 Pf. pro Kopf, 
Zwiebeln 25 Pf. pro 3 Pfd., Radieschen 5 Pf. pro Bund, 
Paſtinak 5 Pf. pro Pfd., Kürbis 15—25 Pf. pro Stück, Stein⸗ 
pilze 20 Pf. die Mandel, Brombeeren 10 Pf. pro Liter, Preißel⸗ 
beeren 75 Pf. pro Metze, Kirſchen 10 Pf. pro Pfd., Birnen 
8—20 Pf., Aepfel 5—15 Pf., Pflaumen 5—10 Pf. pro Pfd., 
Aprikoſen 10 Pf. pro Stück, Butter 70—90 Pf., pro Pfd., Eier 
45—50 Pf. pro Mandel, Hühner alte 1,60—1,80 Mk., junge 
1,30 Mk., Enten 1,80 — 2,75 Mk., Tauben 60 Pf. pro Paar, 
Gänuſe 3—4 Mk. pro Stück, Fiſche pro Pfd: Weißfiſche 15—20 
Pf., Hechte 40 Pf., Schleie 50 Pf., Karauſchen 50 Pf., Barſe 
40—50 Pf., Zander 60—70 Pf., Breſſen 40 Pf., Quappen 
40 Pf., Aal 0,80 — 1,10 Mk. Kredſe 1—3 Mk. pro Schock. 

— (Auf dem geſtrigen Viehmarkt) waren zum 
Verkauf geſtellt 6 Rinder und 280 Schweine. Für Bakonier wurden 
gezahlt 40 Mk., für Laudſchweine, beſſere Qualltät, 33—34 Mk., 
geringere Qualität 28—-31 Mk. pro 100 Pf. Lebendgewicht. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurde 1 Perſon. — 
Auf dem heutigen Wochenmarkte wurde ein ſchwarzſeidener Damen⸗ 
ſchirm auf einem Wagen zurückgelaſſen. — Gefunden wurde auf dem 
Aliſtädtiſchen Markt ein Portemonnaie mit geringem Inhalt, ferner 
in der Kulmerſtraße ein Loos der Kölner St. Peters. Lotterie. 
Die Gegenſtände können von ihren Elgenthümern auf dem Polizel⸗ 
ſekretarlat in Empfang genommen werden. 

— (Bon der Weichſel.) Das Waſſer fällt hier aus 
haltend. Heute Mittag 1,62 Mtr. Waſſerhöhe am Windepegel. — 
Am Bollwerk gelangen jetzt täglich Grudenhölzer und Faſchinen, welche 
aus dem früheren Thorner Walde herſtammen, auf Kähnen zur Ver⸗ 
ladung. 

— (Erledigte Schulſtellen.) 2. Stelle zu 
Oſieczek, evangel. (Meldungen an Krelsſchulinſprektor Bajohr zu 
Strasburg.) Stelle zu Hochzehren, evangel. (Kreisſchulinſpektor 
Haſemann zu Marienwerder.) 


Kleine Mittheilungen. 

Berlin, 31. Auguſt. (Zahlungsverlegenhelt.]) Die Inhaber der 
hleſigen Speculationsfirma Goldſtein, Pintus und Co. blieben am 
Mittwoch von der Börſe aus. Der Grund iſt der unglückliche Aus⸗ 
gang von den umfangreichen Speculatlonen, welche die Firma be⸗ 
ſonders auf dem deutſchen Eiſenbahn⸗Actienmarkte eingegangen war, 
Die Firma iſt in Liquidation getreten. 

Ancy a. d. Moſel, 29. Auguf. (Die Reblaus) ſoll hier in 
den Weinbergen entdeckt worden ſein, und der Landeskommiſſar, 
Bürgermeiſter Oberlin, wird für morgen den 30. Auguſt zur näheren 
Unterſuchung der Reben hier erwartet. 

Dingolfing (Niederbayern). (Alles mit Dreirad.) Vor dem 
hieſigen Amtsgerichtsgefängniß hielt dieſer Tage ein Radfahrer, ſtieg 
ab, läutete, präfentirte dem Schließer einen Haftantrittsbefehl, gab 
ihm die Maſchine zum Aufheben, „machte feinen Tag“ und fuhr nach 
24 Stunden graziös von dannen. 

Paris, 31. Auguſt. (Hinrichtung.) Der wegen Ermordung 
der Marie Relgnault und deren Dienerin, ſowie deren Tochter zum 
Tode verurtheilte Pranzini iſt heute früh 5 Uhr hingerichtet worden. 


_ Für die Redaktion veranfworſſich Taul Dombromsti in Then 


Börſe in Berlin heute, am Sedantage, geſchloſſen. 


Königsberg, 1. September. Spirtitusbericht. 

10 000 Liter pt ohne Faß gewichen Zufuhr 130 000 Liter. Gekünd igt 

215 000 Liter. Loco 68.75 M. Termine: pro September 63,75 63,50 

M.] Pro 10 000 Liter pCt. ohne Faß Leko 64,25 M. Br., —,— M. Gd, 

63,75 M. bez, pro September 65.00 M. Dr., —,.— M. Gb., 63.75. 

— 8. M. bez, pro September⸗Oktober —,— M. Br., —.— M. Gd., — — 
bez 


[Spiritus pro 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 2. September. 


Barometer Therm. 


St. Bemerkung 


31 Stärke 
1 2hp| 759.6 4 19.9 NW: | 3 
9hp| 759.7 13.2| N⸗ 0 
2. Tha | 764,5 11.0 € 10 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 2. September 1,72 m. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag (18. p. Trinitatis) den 4 September 1887. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Vorher Beichte: 

Abends: kein Gottesdienſt. 

Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. Beichte und Abendmahl 
nach der Predigt: Derſelbe. 

Kollekte für die Prov.-Blindenanftalt in Königsberg. 

Nachmittags kein Gottesdienſt. 
Evangeliſch-lutheriſche Kirche: 
Nachmittags 5 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 

(Den Frauen verdanken fie ihre Unter» 
ſtütßung.) Wer wollte es beſtrelten, daß überall da wo das 
ſchöne Geſchlecht es unternimmt, einer Sache ſeine Unterſtützung zu 
leihen, dieſelbe nicht ſchon halb gewonnenes Spiel hätte? Nehmen 
wir als Beiſplel die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen. Wir 
alle wiſſen wie ſchwer es denſelben anfangs wurde, ſich Eingang zu 
verſchaffen, bis die Frauen erkannten, daß es kein angenehmeres, 
ſicheres und unſchädlicheres Mittel gegen Störungen der Verdauung 
giebt und von da ab war dem Mlitel der Weg geebnet. Heute ſind 
die ächten Schwelzerpillen in faft jeder Apotheke à Schachtel M. 1 
erhältlich, man fei aber bedacht, daß die Etiquette ein weißes Kreuz 
in rothem Felde und den Namenszug R. Brandt's trägt. 


Derſelbe. 


Bekanntmachung. 

Von heute ab verkauft die ſtädtiſche 
Ziegelei ihre Fabrikate zu folgenden 
Preiſen pro mille: 

1) Klinker zu 40 Mk. 

2) Mauerſteine 1. Klaſſe zu 36 Mk. 

3) Mauerſteine 2. Klaſſe zu 30 Mk. 

4) gewöhnliche Brunnenſteine 1. Kl. 
zu 36 Mk. 

5) gewöhnliche Brunnenſteine 2. Kl. 
zu 30 Mk. 

6) Steine 3. Klaſſe (Brack) zu 18 Mk. 

7) hölländiſche Dachpfannen 1. Kl. 
zu 48 Mk. 

8) hölländiſche Dachpfannen 2. Kl. 
zu 25 Mk. 

9) Biberpfannen 1. Kl. zu 40 Mk. 

10) Biberpfannen 2. Kl. zu 25 Mk. 

Thorn den 29. Auguſt 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Jahr 1. Oktober 1887 bis 
dahin 1888 iſt das unter unſerer Ver⸗ 
waltung ſtehende Hermann Sohwartz- 
ſche Stipendium an bedürftige 
Studirende der Bauakademie, einer 
polytechniſchen Schule, der Kunſtakademie 
und, falls ſolche nicht vorhanden ſind, 
an Studirende der Naturwiſſenſchaften 
oder der Mathematik, im Betrage von 
300 Mk. zu vergeben. Bewerber, 
welche in Thorn geboren ſind und das 
Abiturientenexamen auf dem hieſigen 
Gymnaſium oder der Realſchule abge: 
legt haben, werden aufgefordert, ihre 
Geſuche bis zum 1. Oktober d. J. 
an den Magiſtrat einzureichen. 

Thorn den 18. Auguſt 1887. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Thorn 
Bromberger Vorſtadt Band III Blatt 
93 auf den Namen der Wittwe 
Eliſabeth Demski geb. Cywinski 
eingetragene, zu Thorn Bromberger 
Vorſtadt II. Linie belegene Grundſtück 


am 6. Oktober 1887 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Terminszimmer Nr. 4, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 0,10 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 
0,1275 Hektar zur Grundſteuer, mit 
120 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 


bedingungen können in der Gerichts— 

ſchreiberei, 
werden. 
Thorn den 29. Auguſt 1887. 

1 Bl 


Abtheilung V, eingejehen 


Gottschalk& Littauer 


Berlin NW. Mittelstr. 39. 

Einlösung. sämmtlicher Coupons 

ohne Abzug vor Verfall. Streng 

reelle Ausführung‘ aller Börsen- 

geschäfte per Casse oder auf Zeit 
zu billigsten Sätzen. 


Waſchtoiletten jed. Art, 
modern, in Nußbaum mit 
Marmor, ſowie lackirte 
Blech- u. Eiſentoiletten, 


Wer 


ſchon von 10—200 M., ſow. Beleuch⸗ 
tungsgegenſtände zu Gas, Petrol. und 


Kerzen billig kaufen will, wende ſich 
an Thomas Goodson, Berlin W., 
Verkaufsgeſchäft Potsdamerſtraße 21a, 
Fabrik u. Komtoir Kurfürſtenſtraße 38. 


Man verſuche 
Holſteiniſchen Kafe, 


Holländer Käſe, Centner 20 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 
Edamer Käſe, Centner 28 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Limb. Backſteinkäſe, Centn. 23 M., 
Probepoſtkolli frei dort 3 M. 50 Pf. 
Julius Werner, 
Neumünster in Holstein, 

Es empfehlen für Zimmer: und 
Kirchendekoration ſämmtliche Kunſtgegen⸗ 
ſtände in Gyps⸗ und Elfenbeinmaſſe als: 
Büſten, Statuen, Gruppen u. 
Religiöſe Bildwerke 


Gebrüder Schultz, 


Kunſtgießerei. 
Berlin 8, ee II. 


Lehr- Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


N 


a ee ne 


M. Lorenz, Thorn \ 


Breiteſtraße 459, gegenüb. 8 Brückenſtraße, 


empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager 


Cigarren, Gigaretten und Tabake 


on- gross & en- detail. 
re 


— — — —Q —ę— ü — 


Moment- Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 
Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 

Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 
Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


3223832333182 2898 99 


8 ärben⸗ Tapetenhandlung 


J. Sellner 


9 
Gerechtestr. Nr. 96 THRHORN Gerechtestr. Nr. 96 
empfiehlt bei reeller Bedienung und billigſten Preiſen ihr reichhaltiges 
Lager von den neueſten, einfachſten bis zu den beſten Tapeten nebſt 
paſſenden Borden, ſtreichfertigen Oel⸗ ſowie trockenen Farben 
in allen Nüancen, Pinſel, Oele, Stuckroſetten, Schablonen 
und Bronzen ꝛc. — Größte Auswahl in Tapetenreſten zu allen 
annehmbaren Preiſen. 
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= Peer 


empfiehlt sich 


billigste Preisstellung. 
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* 33 


faster Fefe 


von Carl John e Co. Cüln 
in vorzüglich. Qualität ist äusserst 
mild für die Haut und daher sehr 
empfehlenswerth, à Pfund mit 6 
Stück 60 Pf., zu haben in 
Thorn bei F. Menzel 
Culmsee bei Felix Arndt. 
AW 


Borsee* Flechteuſalbr 


gegen jede Art von Flechten. 
Heilung garant. Frau L. Borsee, 
Heilanstalt für Klechten, Berlin, Lürſtenſtr. 10 J. 
. RER ee 
1 Bureau für 
Datent- Angelegenheiten 
G. BRANDT 
Berlin SW., Kochstr. Ir. 4. 
Techniſcher Leiter J. Brandt, Civil⸗ 
Ingenieur. Seit 1873 im Patent⸗ 
fache thätig. Berichte und Re⸗ 
Fcherchen über Patent ⸗An⸗ 
z meldungen. 
ee 
find. Aufnahme u. 
Leidende entſpr. Pflege mit 
fr. Wahl d. Arztes. 
rau Dr. Schirmei’, 
Berlin, Lützowſtraße 73 par terre. 
— — 


* 
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Aufſchlüſſe über die Verhältniſſe in 
Aktenſtücke. 


zur Anfertigung von Oruckarbeiten aller Art. 


Reichhaltig ausgestattet mit den mo dens Erzeugnissen der Schriftgiessereı und im Besitze 
neuer Hilfsmaschinen ist die Buchdruckerei in den Stand gesetzt alle ihr übertragenen Druck- 
3 arbeiten — von den einfachsten bis zu den grössten und komplieirtesten — sauber und geschmack- 
voll auszuführen; praktische Einrichtungen und ein umfangreiches Papierlager gestatten die - 


Speeialität: Duckarbeiten für Landwirthsehaft und Gewerbe. 


x» Lager der gangbarsten Formulare. „ 
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Erschei, in 122 Lee 2 A0 Pf. 


| Populäres Handbuch In gesunden & Kranken Tagen. | 


Die Anfiedelungs-Verhältnife 
in 
Nord: Amerika. 

Ein Nathgeber für Auswanderer. 

Saß offiziellen Quellen bearbeitet von 
Parſeval, 

kgl. bayr. Regierungsrath a. D. 
Mit einer Karte der Vereinigten Staaten. — Preis 2 Mk. 


In dieſer Schrift erhält der Auswanderer treue und zuverläſſige 


Zu haben in allen Buchhandlungen und in der Verlagsbuchhand⸗ 
ung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


7575 nuannanl 
Das größte Thorner 


Schuh- und Stiefel-La 
459 Breitestrasse 459 


empfiehlt ihr eigengefertigtes Fabrikat (nur Handa 
zu herabgeſetzten Preiſen 


Herren-Kropfſtiefel, Roß⸗, Schmier⸗, Salbe, lt 
Schäft⸗Stiefel, Gamaſchen auf Rand, ungenagt!: 
Ferner Damen ⸗Gamaſchen neueſten Facons, 
Knöpfen und Schnüren, von Lack-, Glacee⸗, 
Damen: und Kinder⸗Halbſchuhe und Pantoffeln 
Zeug und Filz; Mädchen und Kinder-⸗Stiefeletten, 
Stulpſtiefel. 

Damen ⸗Ballſchuhe mit Spangen und Gane 
Lack⸗ und Ziegenleder, in reicher Auswahl 
Beſtellungen nach Maß jeder Art ſowie 


werden bei mir prompt und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll 


R. Hinz, Schuhmacher Ki 
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Loose alM. 


(nach außerhalb 1,10 M.) 


zu der am 17. Oktober Mahd den 


Ziehung der erſten 


Sport - Lotterie 


zu Thorn 


ſind bei mir zu haben. 


L. Dombrowski, Thorn 


Katharinenſtraße 204. 


Reitpferde 


1 zu u Derleihen, 15 für ſchweres 


Gewi A N 


8 eee 


Katharinenstrasse 204 Thorn Katharinenstrasse 204 


HUG AR. 


Nordamerika auf Grund amtlicher 


Zur schnellen und sauberen Anfertigung von Familien-Nachrichten, als: Verlobungs- umd Vermählungs-, 98 
Geburts- und Jodes-Aneeigen empfiehlt sich die Buchdruckerei ganz besonders. 


Visitenkarten in verschiedenen Grössen und neuesten Mustern: 100 Stück von 1 bis 5 Mark, 
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